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Menschen

Von Gabriele Hillmoth

Münster. „Steigende Müll-
gebühren gehören der Vergan-
genheit an“, betonte gestern
Prof. Dr. Klaus Gellenbeck
vom Institut für Abfall, Ab-
wasser und Infrastruktur-Ma-
nagement Ahlen. „Die we-
sentlichen Erhöhungen lie-
gen hinter uns“, sagte der
Fachmann. Selbstverständ-
lich steht auch die Abwrack-
prämie für Fahrzeuge in der
Diskussion. Prof. Dr. Martin
Faulstich, Vorsitzender des
Sachverständigenrates der
Bundesregierung, bezeichne-
te die Prämie gestern als „Un-
sinn“ und als „Illusionsmaß-
nahme“. Weder ökologisch
noch ökonomisch gebe es
einen Grund, neun Jahre alte
Fahrzeuge zu entsorgen, zu-
mal in vielen anderen Län-
dern 20 Jahre und noch ältere
Fahrzeuge unterwegs sind.

Müllgebühren und Ab-
wrackprämie sind zwei von
zahlreichen Themen, die bis
heute bei den elften Abfall-
wirtschaftstagen in Münster

behandelt werden. Veranstal-
ter sind unter anderem das
Labor für Abfallwirtschaft,
Siedlungswasserwirtschaft
und Umweltchemie an der
Fachhochschule Münster so-
wie das Institut für Abfall,
Abwasser, Site und Facility
Management in Ahlen.

Prof. Dr. Bernhard Gallen-
kemper weckte gestern Inte-

resse für die Müllberge in Co-
erde, über die teilweise Gras
wächst. Der erste „Monte
Scherbelino“ (Müllberg), der
in Coerde aufgetürmt wurde,
ist inzwischen zugewachsen.
Sträucher wuchern heute auf
dem Abfallhügel, der vor 25
Jahren geschlossen wurde
und damals viel Protest her-
vorrief.

Jetzt sei es umgekehrt
durchaus denkbar, dass die-
ser Berg eines Tages wieder

ausgebuddelt werde, um ihn
nach Metallen, Mineralstof-
fen und Kunststoffen durch-
forsten zu können. Prof. Dr.
Bernhard Gallenkemper vom
Institut für Abfall, Abwasser
und Infrastruktur-Manage-
ment (INFA) in Ahlen be-
schrieb dieses Szenario, das
er sich durchaus in zehn Jah-
ren vorstellen könne. „Die
Rohstoffgewinnungsprozesse
sind nicht so weit weg“, be-
tonte er.

Visionen schweben den
Müllspezialisten vor, die sich
mit „Klima- und Ressourcen-
schutz durch Abfallwirt-
schaft“ auseinandersetzen.
„Wir haben damit ein Thema
der heutigen Zeit getroffen“,
freute sich Prof. Dr. Sabine
Flamme von der Fachhoch-
schule Münster.

Die Diskussion über die
Abfallverwendung sei 30 Jah-
re alt, betonte Dr. Bernhard
Gallenkemper. „Dass wir die
Stoffe länger nutzen können,
darüber reden wir ebenso lan-
ge“, fügte er selbstkritisch
hinzu. Heute werde zwar bei-

spielsweise eine Zahnpasta
ohne Verpackung verkauft,
was den Müll nur gering be-
einflusse. Andere Lebensge-
wohnheiten führten jedoch
heute dazu, dass unter ande-
rem vorgefertigtes Essen den
Müll wieder wachsen lasse.
Es sei aber auch eine falsche
Reaktion, betonte Prof. Dr.
Klaus Gellenbeck, Glas,
Papier und Bioabfälle nicht
mehr zu sortieren. Trotz der
rückläufigen Preise beispiels-
weise für Papier. Bis Ende
des vergangenen Jahres seien
pro Tonne Altpapier deutlich
über 100 Euro gezahlt wor-
den, inzwischen ist der Preis
auf zehn bis 20 Euro pro Ton-
ne gesunken. Die Erlöse seien
nicht mehr kostendeckend,
der Markt zusammengebro-
chen.

Die Wirtschaftskrise, darin
waren sich die Tagungsleiter
gestern einig, ist angekom-
men.

Zuhauf Schrott und Müll
Abfallwirtschaftstage: Experten wollen Rohstoffe zurückgewinnen

Wenn sich ältere Autos in Schrott verwandeln und der Staat das mit der „Abwrackprämie“ unterstützt, stößt das bei
Abfallexperten nur auf wenig Zustimmung. Foto: dpa

Eine Fahne verkündet den Frieden
Rekonstruktion der Ratsfahne von 1648 wird im Bürgersaal gezeigt

Von Lukas Speckmann

Münster. 1948 wurde sie
ein letztes Mal hervorgeholt.
Ein Foto des Festumzugs am
300. Jahrestag des Westfäli-
schen Friedens belegt, dass
die alte seidene Friedensfah-
ne, die der Stadtrat anno
1648 hatte anfertigen lassen,

damals noch bekannt und
verfügbar war. Dann verlor
sich die Spur des histori-
schen Gewebes.

Seit Dienstag hängt immer-
hin eine Rekonstruktion der
alten Fahne ziemlich genau
an dem Platz, für den sie
eigentlich bestimmt war: in
der Bürgerhalle nämlich, di-

rekt neben dem Eingang zum
Friedenssaal. Oberbürger-
meister Dr. Berthold Till-
mann nahm das gute Stück in
Empfang.

Dr. Ute Ewering, die Vorsit-
zende des Stadtheimatbun-
des, war dem vergessenen
Original auf die Spur gekom-
men. Es ruhte ausgeblichen

und verschlissen im Depot
des Landesmuseums und brö-
ckelte vor sich hin. Sein Zu-
stand gilt als kritisch, eine
Ausstellung kommt nicht in-
frage.

Der Stadtheimatbund gab
deshalb eine Rekonstruktion
in Auftrag: Hans Galen, der
frühere Leiter des Stadtmu-
seums, erforschte die Ge-
schichte der Fahne, Stephan
Kube fertigte eine fotografi-
sche Rekonstruktion an, die
auch die Originalfarben zeigt.
Dieses Foto wurde schließ-
lich im Maßstab eins zu eins
auf Stoff gedruckt. Stiftung
und Verein Westfalen-Initiati-
ve waren auch mit im Boot.
Der Verein der Kaufmann-
schaft zu Münster von 1835
hat die Rekonstruktion groß-
zügig finanziert.

Die rund vier Quadratmeter
große Fahne zeigt einen Lor-
beerkranz auf blauem Grund;
darin eine Friedenstaube, die
Kaiserkrone, zwei Hände mit
Palmzweigen und das Stadt-
wappen. Bei der Verkündung
des spanisch-niederländi-
schen Teilfriedens im Mai
1648 wurde sie vermutlich
vor dem Rathaus gezeigt,
beim allgemeinen Friedens-
schluss fünf Monate später
durch die Stadt getragen.

Matthias Lückertz (r.) vom Verein der Kaufmannschaft übergab Oberbürgermeister Dr. Bert-
hold Tillmann die Rekonstruktion der historischen Friedensfahne. Foto: Matthias Ahlke

Fahrradfahrer
leicht verletzt

Münster. Zu einem Zusam-
menstoß zwischen einem 26-
jährigen Fahrradfahrer und
einem 29-jährigen Autofahrer
kam es am Sonntag kurz nach
Mitternacht an der Kreuzung
Bremer-/Schillerstraße. Dabei
verletzte sich der Fahrradfah-
rer leicht. Bei ausgeschalteter
Verkehrsampel hatte er einer
Polizeimeldung zufolge wohl
die Vorfahrt des Autofahrers
übersehen, der trotz eines
Ausweichmanövers den Zu-
sammenprall nicht verhin-
dern konnte.

Einbrecher
verschmieren Senf

Münster. Unbekannte Täter
brachen am Sonntag zwi-
schen 2 und 7.30 Uhr in eine
fahrbare Imbissbude ein. Dort
fanden sie nur leer stehende
Schubladen und Schränke so-
wie mehrere Senfflaschen
vor. Damit beschmierten sie
den kompletten Innenraum.
Zeugenhinweise nimmt die
Polizei unter Telefon 27 50
entgegen.

Anmeldungen zum
Kindergarten

Münster. Das Kindergarten-
jahr 2009/2010 beginnt zwar
erst am 1. August, doch an-
melden müssen Eltern ihr
Kind bereits jetzt. Bis zum 28.
Februar nehmen die Träger
der Kindertageseinrichtungen
Anmeldungen entgegen. Wo
die nächste Kita liegt, welche
Altersgruppen und Öffnungs-
zeiten sie anbietet, zeigt die
Broschüre „Bärenstarke Sa-
che: Tagesbetreuung“ des
Amtes für Kinder, Jugendli-
che und Familien, die es kos-
tenlos in der Münster-Infor-
mation im Stadthaus I und im
Familienbüro, Junkerstraße 1,
gibt. |www.stadt-muenster.

de/baerenstark

Jugend debattiert
im Paulinum

Münster. Die Vorentschei-
dung zum Bundeswettbewerb
„Jugend debattiert“ findet am
Samstag (14. Februar) von 11
bis 13 Uhr in der Aula des
Paulinum statt. Er wird zwi-
schen Schülerinnen und
Schülern des Gymnasiums
Telgte, des Gymnasium Pauli-
num und der Realschule
Telgte ausgetragen.

Münster. Heute startet das
Tiefbauamt mit Kanalan-
schlussarbeiten in der Mau-
ritzstraße für das neue City-
parkhaus Alter Steinweg. Die
Arbeiten, die voraussichtlich
bis Ende Februar dauern,
müssen laut Pressemitteilung
in zwei Etappen ausgeführt
werden. Der Verkehr wird
während der gesamten Bau-

zeit tagsüber in zwei Fahr-
spuren aufrechterhalten.
Trotzdem kann es laut Stadt-
verwaltung zu einzelnen Ver-
kehrsbehinderungen kom-
men. Der Bauablauf ist so ge-
plant, dass der Rosenmon-
tagszug nicht beeinträchtigt
und die Straße für das närri-
sche Treiben frei sein wird.

Zunächst wird die Fahr-

spur stadteinwärts gesperrt,
in der der Regenwasserkanal
verläuft. Gleichzeitig wird
eine zweite zusätzliche Fahr-
spur eingerichtet. Fuß- und
Radwege werden verlegt. Am
24. Februar soll die zweite
Etappe beginnen. Dann muss
voraussichtlich bis zum 28.
Februar nachts – 21 bis 5 Uhr
– gearbeitet werden. Wäh-

rend in den Nächten nur eine
Fahrspur zur Verfügung steht,
läuft der Verkehr tagsüber
weiterhin auf zwei Spuren.

Fragen zu den Bauarbeiten
beantworten Waldemar Repp
vom Tiefbauamt, Telefon
01 71/3 04 34 46, und Hubert
Riesenbeck von der beauf-
tragten Baufirma, Telefon
01 72/53 03 03 30.

Kanalbauarbeiten in der Mauritzstraße

Zu einer Bürgersprech-
stunde lädt Oberbürger-
meister Dr. Berthold Till-
mann am 3. März von 16
bis 17.30 Uhr in seinem
Büro im Stadthaus 1 an
der Klemensstraße ein.
Das Angebot richtet sich
an Einwohner aus allen
Stadtbezirken. Eine An-

meldung ist nicht zwin-
gend erforderlich, wird
jedoch angeraten, um
Wartezeiten zu vermei-
den. Eine Anmeldung ist
möglich bei Petra Meyer-
sick unter der Rufnum-
mer 4 92-60 26 oder per
E-Mail unter Meyer-
sickP@stadt-muenster.de.

Tillmann lädt zur Bürgersprechstunde

Eine Delegation aus Ka-
merun wurde jetzt von
Regierungsvizepräsiden-
tin Dorothee Feller-El-
verfeld in der Bezirksre-
gierung begrüßt. Unter
der Leitung von Guy Da-
niel Abouna Zoa, Abtei-
lungsleiter für Infrastruk-

tur und Unterstützung
der regionalen Entwick-
lung in dem afrikani-
schen Land, informierte
sich die Gruppe in
Münster über das System
und die Rolle der Raum-
ordnung und der Regio-
nalplanung.

Besuch aus Kamerun

„Unsinn und Illu-
sionsmaßnahmen“

Prof. Dr. Martin Faulstich
über die Abwrackprämie

Wolfgang Niedecken hat-
te schon vorher einen
Stein bei ihnen im Brett.
Aber nach einer guten
Stunde mit dem BAP-
Sänger im Druckhaus der
Westfälischen Nachrich-
ten waren Fans und Afri-
ka-Interessierte gleicher-
maßen beeindruckt von
dem Kölsch-Rocker. Der
tingelt seit Längerem für
ein Projekt in Uganda,
das ehemaligen Kinder-
soldaten helfen soll. Und
wie: Ralf Claassen aus
Münster etwa findet ihn
„unglaublich authen-
tisch“. Er hat festgestellt,
dass das Projekt „großen
Raum im Kopf und im
Herzen des Musikers ein-
genommen hat“. Niede-
cken wirbt seit Jahren für
die Menschen in Afrika,
hat etwa für Bob Geldofs
„Band-Aid-Projekt“ den
Text für den deutschen

Beitrag geschrieben
(„Nackt im Wind“). Der
Musiker erzählt von sei-
nen Erlebnissen in Ugan-
da, von der Angst, die er
unter den Menschen dort
erlebt hat, von den Men-
schen, „die faszinierend
in ihrer Herzlichkeit“
sind. Aber auch von den
ungeheuerlichen Emotio-
nen, die in beide Rich-
tungen ausschlagen wür-
den. Das sei auch der
Grund für die erschre-
ckende Brutalität, die
das Bild Afrikas bestim-
men würde. Seine Zuhö-
rer stimmen ihm zu – et-
wa Ulrich Schmitz-Höve-
ner, der selbst bei der
Uganda-Hilfe in St. Mau-
ritz mithilft und dessen
Tochter dort inzwischen
arbeitet. Der urteilt über
Niedecken: „Der weiß,
was er redet.“
|Westfalen -werd-

Niedecken trifft Fans

BAP-Sänger Wolfgang Niedecken (vorne) war Gast der
Westfälischen Nachrichten. Foto: gap
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